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Amtliche Nachrichten. ; 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ritter⸗ 
ſchafts⸗Director von dem Kneſebeck auf Jühnsdorf den K. Kro⸗ 
deu⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Kreis-Gerichts⸗Rath Bothſeld 
2 3 den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
erleihen. 


——̃ — —— SER BEE 
WTB.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 15. Juni. Die bier eingetroffenen ſpaniſchen 
Blätter bringen Einzeluheiten über die in Valencia entdeckte 
erſchwörung (ſ. unten unter Spanien), welche den Sturz 
er herrſchenden Dynaſtie und die Vereinigung Spaniens mit 
rtugal herbeizuführen bezweckte. 11 Bürgerliche und 8 
ilitairs find dem Tribunale zugeführt, der Director und 
die Redacteure des progreſſiſtiſchen Organs von Valencia 
verhaftet worden. Der General ⸗Capitain Villalonga iſt 
in Valencia durch den General Makenna erſetzt worden. 

Paris, 15. Juni. Nach dem heutigen Bankausweiſe haben 
ſich vermehrt: das Portefeuille um 33%, die Vorſchllſſe auf Werth 
Papiere um 3, der Notenumlauf um 28}, das Guthaben des Schatzes 
um 161 Mill. Franken. ae haben ſich vermindert: der Baar- 
vorrath um 13 und die laufenden Rechnungen der Privaten um 

7 Milionen Franken. f 

Wien, 14. Juni. Im heutigen Privatverkehr war nur mä⸗ 
Biges Geſchäft, die Haltung, ausgenommen für Staatsbahn, feſter. 
Kreditactien 179,00, Nordbahn 169,00, 1860er Looſe 90,80, 1864er 
%oofe 82,70, Etaatsbahn 179,50, Galizier 201,25. 

London, 15. Juni. Die Bank von England hat den 
Discont auf 3 pCt. herabgefegt. Conſols waren bei Abgang 
der Depeſche 90%. 

London, 15. Juni. Nach dem eben erſchienenen Bankaus⸗ 
weiſe beträgt der Notenumlauf 20,729,395 (Abnahme 434,610), 
Baarvorrath 16,045,669 (Zunahme 185,054), die Notenreſerve 
9011, 885 (Zunahme 620,260) Pfd. St. 5 

Venedig, 14. Juni. Die Reiſegeſellſchaft unter Führung 
des Herrn Stangen iſt auf dem Dampfer „Milano“ heute hier 
glücklich eingetroffen. 


— ä ——ů— —v—— 
Die politiſche Geſinnung und unſere Finanzen. 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 21. April 
kam bei Gelegenheit der Berathung unſeres Domainen- und 
Forſtetats zur Sprache, daß bei Domaine nverpachtun⸗ 
en die politiſchen Geſin nungen der ſich meldenden 
Pächter in einer für eine rein wirihſchaftliche Finanzverwal⸗ 


tung 5 ungewöhnlichen Weiſe zur Berückſichtigung kämen. 
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ie Domainen find Staats güter, auf deren Ertrag 
Linerſeits die Größe der jährlichen Staats leiſtungen über⸗ 
baupt mit baſirt, von deren Ertrag andererſeits abhängt, wie 
viel directe und indirecte Steuern die Bürger jährlich mehr 
oder weniger an die Staatskaſſe zu zahlen haben. Es kann 
alſo dem Staat und den Staatsangebörigen als Nuznießern 
der Staatsleiſtungen, wie als Steuerzahler unmöglich gleich⸗ 
iltig fein, was die Staatsdomainen jährlich beingen, d. h. 
welchen Preis ſie verpachtet werden. Was ſie mehr 
bringen, verſtärkt die Kraft des Staates und gewinnen die 
ürger entweder in Form von verſtärkten, vollkommeneren 
aatsleiſtungen oder von geringern Steuern, die fie aus 

ren Taſchen jährlich zu zahlen haben. Was die Domainen 
weniger bringen, ſchwächt die Staatskroft und die Bürger 
en ſich entweder mit ſchwächern Staatsleiſtungen begnü⸗ 

den oder in ihre eigenen Taſchen tiefer greifen. Dieſe Dinge 
ud welche Verpachtungsmaximen daraus folgen, ſind an ſich 

fo ſelbſtverſtaͤndlich, daß man glauben follte, darüber wäre kein 
Wort zu verlieren. Die Verhandlung vom 21. April belehit 
uns aber eines andern. Die Domaine Kolno (Poſen) 3. B. 


Skizzen aus der Thierwelt. 
Der Strauß. 

In dem Wiener Thiergarten erregen die Strauße, na⸗ 
mentlich ein neuholländiſches Emeu⸗Paar, ein beſonderes In» 
tereſſe bei dem Publikum. Dieſes Paar wurde — was ſehr 
ſelten iſt — mit einem Jungen beſchenkt. Als nach zweimo⸗ 
natlichem . ein allerliebſtes ſchwerz und erd⸗ 
farbig geſtreiftes Junges mit ſeinen großen treuherzigen 
Augen zwiſchen den ungeſchlachten Beinen der Eltern umher⸗ 
trippelte und mit den poſſirlichſten Luftſprüngen nach Fliegen 
und Schmetterlingen haſchte, da war die Einzäunung den 
fanden Tag von Leuten belagert, auf deren Geſichtern das 
10 Wohlgefallen zu leſen war. Kein Tag verging, wo 
kl men I Dugendmal die Frage nach dem Befinden des 
Interefl Ajuar zu hören bekam und nicht momentan war das 

2 11 mancher Beſucher, der mitten im Winter auf 
dem Eiſe unſereg Teiches den Freuden des ſtählernen Ko⸗ 


wurn ſich bingab, ſtatiete mit den Schliti uhen unter dem 
Arm zum — unſerm . Zögling ſeinen 
Beſuch ab und verließ mit einem Gefühl der reinſten Vater⸗ 
freude den r Im Frühlahre vollends gab es keinen 
Habitus unfere® Gartens, deſſen erſte Frage nicht auf den 
lungen Kaſuar ſich bezogen hätte, man ſah, es fiel ihnen or» 


deutlich ein Stein vom Herzen, als fie hörten, daß der 
Sl ſtattlich herangewachſen und Di Teak 
IS, wie die Alten. 


2. Jäger, der im „Botſchafter aber dieſe Strauße des 
Wine Ae berichtet, knüpft an den Bericht fol⸗ 
ende intereſſante Auseinanderſetzung: i 
Schon feit den älteften Zeiten, als der Vogel Strauß 
und der Vogel Rock in den ſagenhaften Berichten der Rei⸗ 
laben eine Rolle ſpielten, hat man, wie dem Rieſigen über⸗ 
pt, ſo auch den Rieſenvögeln eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
leit zugewendet. Es lebte dieſes Intereſſe neu auf, als man 
den indiſchen, die neubolländiſchen und die amerikaniſchen 
Arten kennen lernte und mit der Entdeckung der Ueberreſte 
neuer, erſt in der jüngſten Zeit ausgeſtorbenet Formen auf 
Neuſceland und Madagaskar erreichte es ſeinen Höhepunkt. 
Es legte ſich durch Diele Funde ein Kreis folder Rieſenvögel 
Üngs um die fünlihe Demifphäre, von den Pampas im ſüd⸗ 
dien Amerita angefangen, durch die Sandwüſten Afrikas, 
ie unzugänglichen Wälder Madagaskars, die Südhälfte 
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wurde für 485 Ag weniger, als der Meiſtbietende Bo. 


ten, dem Minderbietenden zugefchlagen, weil des Min- 
derbietenden politiſche Geſin nungen der Regierung 
mehr zuſagten, trotzbem in allen wirklich fraglichen Punkten, 
wie z. B. in landwirthſchaftlicher Bildung, in Vermögens⸗ 
Verhältniſſen u. dergl. der Meiſtbietende nicht im Geringſten 
ſelbſt nach amtlichen Zeugniſſen beanſtandet werden konnte. 
Die der Regierung mehr zuſagenden politiſchen Geſinnungen 
des Pächters von Kolno koſten alſo dem Staat wie den 
Staatsbürgern jährlich 485 %. In der Sitzung des Hauſes 
wurden noch andere Beiſpiele der Art angeführt, der Herr 
Funanzminiſter bekannte ſich überdies ganz allgemein zu dem 
in den Beiſpielen zum Ausdruck gekommenen Grundſatz. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 8. d. M. 
bei Berathung des Militäretats theilte der Abg. Frhr. v. 
Hoverbeck dem Hauſe und dem Lande mit, daß den 1 
Gußſtahl⸗Lieferanten Berger u. Comp. in Witten a. d. Rubr 
die Lieferungen für die Kriegsverwaltung entzogen ſeien, weil 
die politiſchen Geſinnungen ver Firma der Kriegsver⸗ 
waltung nicht mehr zufrzten. Die „Rheiniſche Zig.“ vom 
12. d. M. bringt darüber Näheres, das wir unſern Leſern 
zur Beurtheilung vorzulegen uns für verpflichtet halten. Die 
„Rh. Z.“ erzählt wörtlich: 


„Aller Gußſtahl zu Flintenläufen war Jahre lang von 
der preußiſchen Militairverwaltung aus der Fabrik von Ber⸗ 
ger u. Co. in Witten dezogen worden. Ein amtliches Schrift⸗ 
ſtück des Kriegsminiſters, d. d. 2. Auguſt 1862, bezeugt, 
„daß ſich der Fabrikant Berger zu Witten a. d. Ruhr fort⸗ 
geſetzt als derlenige erwie ſen, welcher den beſten und zugleich 
wohlfeilſfen Stahl zu Gewehrläufen liefert.“ 

Im Jahre 1859 wurde die Einführung von Gußſtahl⸗ 
Sechspfündergeſchützen beſchloſen. Die Fabrik von Krupp 
in Eſſen bekam mit Ausſchluß jeder Concurrenz mehrere hun» 
dert Blöcke zu Sechspfündern (für den außerordentlich hohen 
Preis von 625 Ag der Block) in Auftrag. Im Jahre 1869 
beftellte das Kriegeminiſterium auch bei drei anderen Guß⸗ 
ſtahlfabriten zur Probe einige Blöcke; wenn wir nicht irren 
1) bei Berger u. Co. in Witten, 2) bei dem Bochumer Ver⸗ 
ein, und 3) bei Grubitz zu Karlswerk bei Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde. So viel bekannt geworden, hat die Verwaltung der 
Geſchützgießerei zu Spandau, welche die Blöcke gebohrt und 
vollendet hat, dieſe Proben ſämmilich für gut erklärt; dabei 


betrug aber der Preis, den Bertzer u. Co. gefordert hatten, 


ſtatt 625 % nur 490 , 
Krupp's Preis. 

„Im Jahre 1862 wurde die Lieferung von Gußſtahl⸗ 
blöcken für Vierpfünder ausgeſchrieben. Krupp forderte 400 
, Berger u. Co. forderten 300 und bekamen den Zu⸗ 
ſchlag. Später hat u. A. Grubitz in Neuſtadt⸗ Eberswalde 
eben ſolche Blöcke geliefert und dafür 280 erhalten. Ueber 
dieſe Lieferung ſprach ſich die General⸗Inſpection der tech⸗ 
niſchen Inſtitute der Artillerie folgender Maßen aus: „Berlin, 
21. Juni 1862. An den Gußſtahl⸗Fabrikanten Herrn Berger 
Wohlgeboren in Witten a. d. Ruhr. Nachdem nunmehr die 
36 gezogenen Vierpfünder⸗Geſchützröhre von der Geſchützgie⸗ 
ßerei zu Spandau fertig bearbeitet find, iſt es mir angenehm, 
Ihnen in Erwiderung Ihres gefälligen Schreibens vom 9. e. 
ergebenſt mittheilen zu köanen, daß die Lieferung der Guß⸗ 
ſtahlblöcke zu den Röhren, ſo wie der übrigen von Ihnen be⸗ 
zogenen Stahlibeile ganz zur Zufriedenheit ausgefallen ift, 
wobei ich die Abrürzung der Lieferfriſt für die Rohrblöcke um 


alſo 21 Procent weniger, als 


Aſtens hinüber nach dem auſtraliſchen Coutinent und dem 
Großbritannien der Südſee. f 
Dieſe eigenthümliche geographiſche Anordnung einer fo 
in ſich abgeſchloſſenen, aus fait lauter Rieſentypen beſtehen⸗ 
den Familie iſt eine der Thatſachen, welche für den Natur ⸗ 
forſcher eine eben ſolche Anziehungskraft haben, wie die Auf- 
löſung eines Rebus oder eines Schachſpielräthſels für einen 
Bummler. Wir müſſen uns hier zuerſt klar werden, welche 
Rolle denn das Rieſige in der Natur überhaupt ſpielt und 
da kommen wir zu der auffallenden Beantwortung, daß die 
rieſigen Thierformen die unbedeutendſte Rolle 
unter allen lebenden Weſen ſpielen. Es läßt ſich dies dem 
Leſer mit wenigen Worten beweiſen, die erſte und wichtigſte 
Thatſache ift, daß die ‚größten Thiere die geringſte 
Fortpflauzungs fähigkeit gaben in Folge davon, wie 
dies ſelbſtverſtändlich, die geringſte Production orzaniſcher 


eh wir ein einfaches Beiſpiel. Die Nachkommen⸗ 
ſchaft eines Mäuſepärchens giebt — vorausgeſetzt, daß keines 
der Jungen zu Grunde geht — ſchon in zehn Jahren einen 
Klumpen organiſcher Maſſe von dem Gewicht des ganzen 
Erdballes, während ein Elephantenpaar alle zehn Jahre etwa 
ein einziges Junges producirt, das ungefähr fünf bis ſechs 
Gentner wiegt. Da die Maſſaproduction den Maßſiab ab» 
giebt für die ſtoffumſetzende Kraft, fo iſt die Rolle, die ein 
Elephant ſpielt, derſchwindend klein, gegenüber der, die eine 
Maus ſpielt. Die zweite Thatſache iſt die Leichtigkeit, mit 
der die Ausrottung ſolcher koloſſaler Thierformen dem Men⸗ 
ſchen gelingt. Wenige Jahre genügten, um die Dronte auf 
der Iufel Mauritius zu vertilgen, wenige Jahrzehnte, um die 
Stetteriſche Seekuh aus dem Meere von Kamtſchatka ver- 
ſchwinden zu machen, und wenige Jahrhunderte, um die Reihe 
der neuſeeländiſchen Nieſenvögel ausſterben zu laſſen, und 
welche Rückſchritle Elephanten, Nilpferde, Giraffen, Löwen u. 
. w. gemacht haben, weiſt die Statiſtik der römiſchen Thier⸗ 
hetzen nach, wo bei einem einzigen Feſt Hunderte der Thiere 
geopfert wurden, von denen heutzutage ein einziges Exemplar 
einen Thiergarten glücklich machen würde. So viel ſteht feſt 
daß die körperliche Größe die Widerſtandskraft eines Thieres 
e 5 ale 
ine Conſequen des erſteren Umſtandes — der geringen 
Fortpflanzungs fähigkeit — iſt die verringerte Möglichtelt, 
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„Im Jahre 1864, nachdem die von Berger u. Comp. ger 
lieferten Vierpfünder ſich im Kriege gegen Dänemark aufs 
Beſte bewährt hatten, wurde die Anſchaffung von noch 300 
ſolcher Geſchütze beſchloſſen und nicht blos Berger u. Comp., 
obgleich ſie ſich erboten hatten, jetzt noch weſentlich billiger, 
als früher zu liefern, ſondern auch Grubitz von der Lieferung 
ausgeſchloſſen; vielmehr der Auftrag dem Herrn Krupp in 
Eſſen zu 350 „ das Stück ertheilt. Wenn es nun wahr iſt 
— was dem Herrn Krupp als patriotiſche That nachgerühmt 
wird — daß Herr Krupp ſich bereit erklärt habe, le den zehn 
ten Block dem preuß. Staate zu ſchenken, ſo heißt das in 
nüchternes Deutſch überſetzt: Herr Krupp bekommt für einen 
Block 315 %, alſo 35 mehr, als Grubitz bekam und 65 
A mehr, als wofür Berger und Co. die Blöcke machen wollten, 
wenn man ſie zur Concurrenz zugelaſſen hätte. 

„Hr. Carl Berger, Cbef der Firma Berger u. Co., der 
dieſes Verfahren nicht begriff, fragte bei dem Kriegsminiſter 
Hrn. v. Roon an, warum feine Fabrik feit einem halben 
Jahre von allen Lieferungen ausgeſchloſſen ſei; unter dem 
28. Nov. 1864 erhielt er von Hrn v. Roon eine Antwort, 
in welcher es wörtlich heißt: 

„Sie mögen ſich fragen, ob die Inhaber der Fabrik 
Berger u Co. zu den Perſonen gehören, denen ich nach ihrem 
politiſchen Verhalten den Vorzug gegen andere Fabrikanten 
geben kann. Unzweifelhaft werden Sie dieſes verneinen, da 
es Ihnen nicht unbekannt ſein kann, in welchem Geiſte Ihr 
Herr Sohn Louis Berger, Mitbetheiligter der in Rede ſſehen⸗ 
den Firma, bei den letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
und bei den Stadtverordnetenwahlen zu Witten im J. 1863 
thätig geweſen iſt. Inſofern ich bei Aufträgen zu Lieferungen 
für die mir anvertraute Verwaltung die Wahl habe zwiſchen Lie⸗ 
feranten, die ſich der K. Staatsregierung auch in politiſchen Be⸗ 
ziehungen nicht abgeneigt erweiſen und ſolchen, die gegen die⸗ 
ſelbe bei den Wahlen und anderen Veranlaſſungen Partei er⸗ 
greifen, ſo gebe ich — und dies wird Sie nicht befremden — 
den Erſteren den Vorzug in allen Fällen, wo es ohne Nach⸗ 

theil — er een n kann.“ 

oweit die „Rhein. Ztg.“ ir laſſen dahingeſtellt 
ob dieſe Thatſachen richtig find; wären ri 3 . 
kommen uns, weil die politiſchen Geſinnungen der Herren 
Berzer u: Comp. mißfalleu, die 300 Vierpfünder von Hrn. 
Krupp zunächſt um 19,500 % then ö 


rer zu Wie 
die Vertheurung der übrigen uns noch fehlenden ſchweren und 
Fee Gußſtahlgeſchüte ſich belaufen würde, wenn dieſe 

axime wirklich obwaltete, berechnen wir nicht; 1 
wir in dieſem Fall fragen: Wie ſteht es mit dem Nachtheil 
des Staatsintereſſes? 


Politiſche Ueberſicht. N 

Der Schluß des Landtages wird wahrſcheinlich erſt 
am Montag ftattfinden. Die Schlußrede wird der Mini⸗ 
ſterpräſident vortragen. In conſervativen Blättern wird be⸗ 
hauptet, daß eine abermalige Berufung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in deſſen gegenwärtiger Zuſammenſetzung nicht erfol⸗ 
gen, daß vi lmehr im Herbſt dieſes Jahres eine Auflöſung 
und Neuwahl ftattfinden werde. Früher herrſchte die Mei⸗ 
nung vor, daß die Neuwahl erſt nach Ablauf der Wahl⸗ 
periode (im Herbſt 1866) ſtattfinden werde. Indeß würden 
wir es für durchaus gerechtfertigt finden, weun das Minifte- 
rium nach den Vorgängen in dieſer Seſſton ſchon jetzt S. M. 


— —— — — — — — —— 
neue Formen aus ſich zu erzeugen. Je zahlreicher die Nach⸗ 
kommenſchaft, deſto größer die Variation, die man unter den 
Jungen beobachtet, es wird als eine naturhiſtoriſche Merk⸗ 
würdigkeit in Muſeen aufbewahrt, wenn einmal ein Kalb mit 
zwei Köpfen, oder ein Haſe mit acht Füßen geboren wird, 
während man darauf rechnen kann, unter den tauſend Jungen 
einer einzigen Forelle ein Stück mit zwei Köpfen, und unter 
der nach Tauſenden zählenden Nachkommenſchaft eines Gold⸗ 
ſiſches ein halb Dutzend und mehr Junge mit dreigegabeltem 
Schweife zu finden. Die Häufigkeit der Mißgeburten ift 
aber ein fiheres Kriterium für die Häufigkeit individueller 
Variation, und dieſe letztere iſt ja die Chance oder richtiger 
Grundbedingung für das Entſtehen neuer Formen. 5 

Aus allem dem dürfen wir ſchließen, daß die Coloſſal⸗ 
formen der Thiere die letzten unfruchtbaren Ausläufer eines 
Seitenzweiges des Stammbaumes find, fie haben für die 
Entwickelung des ganzen Stammbaumes kein lebendiges Ju⸗ 
tereſſe mehr, ſie ſtehen bei Seite der allgemeinen Entwickelung, 
fie find die reifen Früchte fertig zum Abfallen, und haben 
nur mehr ein antiquariſches Intereſſe. 

Was folgt nun aus dieſer Betrachtung für das Rätbſel 
der geographiſchen Verbreitung unſerer Riefenvögel? Wenn 
fie das letzte Ende eines ſchon längſt vom allgemeinen 
Stammbaume abgegangenen Seitenzweiges ſind, wofür auch 
ihre abgeſonderte Stellung unter den Vögeln ſpricht, ſo müſ⸗ 
ſen ſie eine ſehr lange Geſchichte haben, und wenn wir die⸗ 
[et Geſchichte auch heut zu Tage noch nicht folgen können, 
o wird es uns doch wenigſtens nicht mehr Wunder nehmen, 
daß dieſe Familie eine derartige geographiſche Zerſplitterung 
erfuhr. Ein Blick auf andere Familien von kürzerer Ge⸗ 
ſchichte zeigt uns die wunderbaren Irrfahrten, zu welchen ſie 
durch das Oszilliren von Kälte und Wärme und durch die 
wechſelnde Geſtalt der trockenen Landſtrecken gezwungen wa⸗ 
ren und wir können daraus entnehmen, welche Reihe von 
Schachzügen eine jo alte Familie ausführen mußte. 

Es iſt dies allerdings leine Löſung des Räthſels — des⸗ 
halb habe ich es ja von Anfang an ein Räthſel genannt — 
allein es dürfte doch das oben Geſagte genügen, um uns zu 
dem, für jeden kritiſchen Forſcher jo nothwendigen „Nihil 
admirari“ zu führen und uns der Hoffnung hinzugeben, daß, 
wenn einmal näher liegende Aufgaben gelöſt ſind, man auch 
ſolche weitſichtig angelegte Probleme wird löfen können. 


dem Könige eine neue Berufung an das Land vorſchlägt. Es 
wird ſich bann ja herausſtellen, ob ein „Umſchwung“ ſtattge⸗ 
funden hat oder nicht. 


Die Ablehnung der Michaelis'ſchen Reſolution bei Ge⸗ 1 r 
legenheit der Bötig aber die Kriegs koſtenvorlage hat Tei ene been eee en een fie 


im Lande nicht unbedingte Zuſtimmung erhalten; auch wir haben 
es ſchon bei früheren Gelegenheiten aus geſprochen, daß eine 
Meinungsäußerung des Hauſes in der ſchlesw.⸗holſtein. Sache 
im Sinne des Michaclis'ſchen Antrages wünſchenswerth fri. 
Die „Lib. Correſpond.“ ſucht die Vorgänge im Hauſe zu er⸗ 
klären. „Das 
gelehnt, weil es beſorgte, daß dieſelbe anders ausgelegt wer⸗ 
den möchte, als man fie jegt zu geben denkt und beſonders, 
daß ein ſpäteres Haus in Folge davon verpflichtet erklärt 
werden könnte, feine Zuſtimmung zu Acten und Ausgaben 
zu geben, weil die Regierung ſich nach ihrer Auffaſſung 
der Reſolution zu ſolchen Acten und Ausgaben berechtigt 
geglaubt habe. Wäre dieſe Beſorgniß nicht geweſen, ſo würde 
es leicht geweſen ſein, die Zuſtimmung der Majorität zu 
einer Reſolutlon ähnlich der des Abg. Michaelis zu gewin⸗ 
nen. Als das Haus in die Verhandlung eintrat, glaubten 
auch noch Viele, daß im Laufe der Verhandlungen eine ſolche 
angenommen werden würde. Im Laufe derſelben trat aber 
nun die von der conſervativen Partei eingebrachte Reſolution 
in ihrem wahren Lichte, nämlich als Antrag auf Perſonal⸗ 

nion der Herzogthümer mit der Krone Preußens auf. Hr. v. 
Bismarck hatte nicht ein Wort gegen dieſe Perſonalunion, ſondern 
ließ nur durchblicken, daß ſelbſt eine ſolche Zuſtimmung, wie 
fie die Michaelis'ſche Reſolution biete, ihm ſchon ſehr er⸗ 
wünſcht fein werde, wenn er auch die Zuſtimmung zu feiner 
Politit offener und beſtimmter gewünſcht bätte. Damit war 
das Schickſal aller Reſolutionen entſchieden. Denn von allen 
Programmen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache trifft das 
der Perſonal-⸗Union auf die größte Oppofition bei allen Par⸗ 
teien mit Ausnahme der Feudalen. Die feudale Partei hofft 
eben, dort dann einen feudalen Muſterſtaat zu bilden So 
ſchloß das Haus denn die Verhandlung plötzlich ab, weil 
es nun entſchloſſen war, keine Reſolution anzunehmen“. 


Die „Köln. Zig“ enthält folgendes Telegramm aus 
Wien, 13. Juni: „Bie geſtern überreichte preußiſche Depeſche 
unterſtützt aus Paritätsgründen den oldenburgiſchen Antrag 
auf Entfernung des Erbprinzen von Auguſtenburg aus 
Fab ein. Es wird keine Monarchen⸗Entrevue in Carls⸗ 
ad ſtatthaben.“ 

Dem Vernehmen nach bat — fo ſchreibt die „B.- u. H.⸗Z.“ 
— Rußland Anlaß genommen, in einer zur Mittheilung an 
die betr. Höfe beſtimmten Cireularvepeſche an feine Repräſen⸗ 
tauten im Auslende ſich nochmals über feine Stellung zu der 
Herzogthümerſrage auszuſprechen und dabei — viel» 
leicht im Hinblick auf die zahlreichen Mittheilung en, welche 
die oldenburgiſche Candidatur neueſtens unter ſein beſonde⸗ 
res Protectorat geſtellt — mit beſonderem Nachdruck zu er⸗ 
klären, daß dieſe Stellung unverändert dieſelbe ſei und 
Rußland, nachdem es ſich ſeiner eigenen Anſprüche begeben, 
in jener Frage kein anderes Intereſſe mehr habe und verfolge, 
als das allen Mächten gemeinſame, daß die endliche und hof⸗ 
fentlich jetzt nicht mehr lan Löſung eine ſolche ſei, welche, 
weil den Rechten aller are entſprechend, vie Bürg⸗ 
ſchaft ihrer Dauer in ſich ſelbſt trage. i 
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der chtsbarkekt 
Stimmen angenommen. 
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Berlin, 15. Juni. Geſtern Abend wurde im auswär⸗ 
tigen Amte eine dreiſtündige Miniſterkonferenz abgehalten. 
Wie ſtets am Schluſſe des Landtages courſiren wie⸗ 
ber einmal Gerüchte über Wahlgeſetz⸗Projecte. Von denſelben 
führt der Correſpondent der „Köln. Z.“ als Curioſum an, 
daß zu dem ſchon früher in Cours geſetzten, daß der Abgeord⸗ 
nete in dem Orte, wo er fein Domicil bat, gewählt werden 
ſolle, jetzt ein anderes kommt, daß nämlich die Stimmen der 
Urwähler in deren Wohnung eingeſammelt werden ſollen! 
So ſeltſam dies klingt, mag es einmal mit der offiziöfen Be 
hauptung zuſammenhängen, daß nur eine Minorität zu den 
Wahlen komme. Zweitens mag den Urhebern des Gerüchtes 
der Gedanke vorſchweben, daß die Wähler in dieſer Form 
leichter gewonnen werden könnten. Ich brauche nicht zu be⸗ 
merken, ſagt dee Correſpondent, daß es nicht die Abſicht ſein 
lann, Ihnen mit dieſer Meldung eine irgendwie verläßliche 
Nachricht mitzutheilen. 

— Die Wahlmännerſchaft des erſten Berliner Wahl⸗ 
bezirks hat ſich einſtimmig der von den Wahlvorſtänden bes 
ſchloſſenen Adreſſe an den Präfidenten des Abgeordnetenhauſes 
in der Angelegenheit des Profeſſor Virchow, angeſchloſſen. 
Auch die Wahlmänner des zweiten Berliner Wahlbezirks ſind 
der Adreſſe einſtimmig beigetreten. g 

— In der Berfammlung des Berliner Arbeitervereins 
am Montag erklärte der Verein ſeine Zuſtimmung zu der 
bekannten Adreſſe an den Abg. Virchow. 

* Aus Solingen iſt eine Adreſſe der Wahlmänner in der 
Duellangelegenheit abgegangen. 

— Der Abg. Virchow hat als Antwort auf die Magde⸗ 
burger Adreſſe ein Schreiben abgeſandt, in welchem es u. A. 
heißt: „Sagen Sie den Unterzeichnern, daß die Zuſtimmung 
einer jo anſehnlichen Verſammlung in emer Stadt, welche 
wir ſeit langem als eine Vorkämpferin auf dem Felde der 
Freiheit und der Wahrheit kennen, mir in hohem Maße werth- 
voll iſt. Wer das Amt eines Abgeordneten, in jetziger Zeit 
doppelt und breifach ſchwer, übernimmt, muß darauf vorbe⸗ 
reitet fein, in der ſchwerſten Entſcheidung wenig Anerken⸗ 
nung von außen zu finden und nur im eigenen Gewiſſen den 
Lohn zu ſuchen. Mir iſt es günftiger geworden. Treue 
Freunde ſtehen mir zur Seite und das Gewiſſen des Landes 
iſt wach geworden, daß endlich einmal der Druck eines bar⸗ 
bariſchen Vorurtheils von uns genommen werde, des Bor- 


urtheils, daß der Einzelne ſich ſelbſt Racht nehmen dürfe 


außerhalb des Geſetzes und gegen das Geſez. Aus der per⸗ 
ſönlichen Sache ift eine allgemeine Sache g:worden und auch 
Jhre Adreſſe legt Zeugniß dafür ab, daß nicht mehr ich allein 
auf der Breſche des Vorurtheils ſtehe, ſondern daß neben mich 
Tauſende getreten find, alle erfüllt von dem Gedanken, daß 
es gt, die Herrſchaft des Geſetzes zu ſichern gegen den 
Uebermuth des Einzelnen. Es iſt jetzt an mir, daß ich Ihnen 
Glück wünſche zu dem Entſchluſſe, ſich ſelbſt frei zu machen 
von einer geſetzloſen Gewalt und manch bedrängtes Herz zu 
fertigen in dem Vorſatze, nur dem Rechte unterthänig zu ſein. 
Weit Ee Gruße R. Virchow.“ N 

e Der Abg. Großmann (für Hirſchberg⸗Schönau) iſt 
dns dem linken Ceutrum ausgetreten, wie er in einem Schrei⸗ 
en an die Fraction mittheilt, weil Führer der Partei, wie 
v. Bockum⸗Dolffs und Stavenhagen, dem Präſidenten 
Grabow bei deſſen Verdammungsurtheil über dae Duell nicht 
beigeſtimut hätten. 


Haus — ſagt fie — hat jede Reſolation ab- 


er der Abg . S 


fend, mit 113 gegen 4 | ter Haken mit 


— Ueber den Antrag v. Thokarski und v. Lyskowski: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, dem königl. 
Staatsminiſterium gegenüber die Erwartung aaszuſprechen, 
daſſelbe werde: in Anerkennung des Bekürfniſſes, daß den 


Kenntniß zu nehmen verpflichtet, reſp. berechtigt ſind, 
die Anordnung treffen, daß alle Geſetze, Verord⸗ 
nungen, Verfügungen und Bekanntmachungen der Behör⸗ 
den in Weſtpreußen (Regierungsbezirke Danzig und Marien⸗ 
werder), neben der deutſchen auch in polniſcher Sprache ver⸗ 
öffentlicht werden“, hat die Juſtizcommiſſion in der Erwägung 
die Tagesordnung beſchloſſen: „daß, bei Anerkennung des 

Bedürfniſſes, die Anordnungen des Staates und ver Behör⸗ 
den in den R.⸗B. Danzig und Marienwerder müßten den in 
dieſen Bezirken wohnenden preuß. Staate angehörigen polni⸗ 
ſcher Abſtammung verſtändlich fein, die zu ſeiner Abhilfe ber 
antragten Maßregeln hinſichtlich der Geſetze und Verordnun⸗ 
gen bereits geſetzlich getroffen ſind, hinſichtlich der Veröffent⸗ 
lichung der Verfügungen und der Bekanntmachungen der Be⸗ 
hörden aber der Beweis der Behauptung nicht erbracht iſt, 
daß der Mitgebrauch der polniſchen Sprache neben der 
deutſchen zur Erfüllung des anerkannten Bedürfniſſes erfor⸗ 
derlich ſei.“ s 

— Bei dem auf dem Artillerie- Schießplatze ſtattgebab⸗ 
ten Verſuchsſchießen gegen eiſenbepanzerte Schiffsziele 
mit einem gezogenen 72 + Pfünder von Gußſtabl waren die 
Schiffswände eines preußiſchen und eines franzößiſchen Pan⸗ 
32 Schiffes als darſtellende Ziele anfgeftelt ; erſteres beſtand 
aus 444 zölligen Eiſenplatten, auf 93zölligen Eichenbohleu, un 
ter dieſen eine dicke Filzdecke und endlich noch eine Azöllige 
Eiſenplatte, geſtützt durch dicke eichene Schifſsrippen, — les⸗ 
teres beſtand aus 4% zölligen Eiſenplatten auf 3 Fuß dicken 
Eichenholzwänden an eichenen Rippen. Geſchoſſen wurde auf 
650 Schritte, mit an 200 Pfund ſchweren Vollkugeln mit 
Spitzen und mit 170 Pfund ſchweren Granaten⸗Spitzlugeln. 
Die Reſultate waren, dem „Fr.⸗Bl“ zufolge, außerordentlich 
üverraſchend, die Geſchoſſe durchdrangen ſämmtlich die Wände, 
bie Granaten, welche keine Zündmaſſe, ſondern nur Pulver 
enthielten, zerſprangen einige Schritte binter den Wänden. 
Das Schießen leitete der Oberſt v. Neumann und die Ar⸗ 
tillerie-Prüfun es Commiſſion, ſowie der Oberſt Scheuerlein 
vom Marine-Miniſterium. Die Verſuche werden in eiwa 8 
Tagen fortgeſetzt werden. 

— Durch Verfügung der Kgl. Regierung zu Potsdam 
vom 2. e. iſt dem Magiſtrat mitgetheilt, daß die Wahl der 
Herren Bernhardt, Dr. Loevinſon und Paetel zu Stadträthen 
nicht beſtätigt werde, und ſich die Regierung vorbehalte, für 
Herrn Beruhardt einen Commiſſarius zu ernennen, während 
für die Herren Dr. Loevinſon und Paetel eine Neuwahl flatt- 
finden ſolle. Dieſer Verfügung entſprechend hat der Magi⸗ 
ſtrat an die Stadtverordneten-Verſammlung am 13. c. die 
Aufforderung gerichtet, die beiden Neuwahlen zu beſchleuni⸗ 
gen, ſich alſo mit dem Commiſſarius einverftanden erklärt. 
Seit Erlaß der Städte⸗Ocdnung iſt dieſes der erſte derar⸗ 
tige Fall. 

— Am 12. d. M. wurde in Stargard in der öffent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten Herr Rentier Schmidt, 
der als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied von der Regierung 
nicht beſtätigt worden war, wieder als ſolcher mit 18 von 
23 Stimmen gewählt. 

Colberg, 12. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Ddr arne MERLONEN ENG, achern a Tlabier 


beiwohnten, wurde der nid ätig N 
31 Stimmen abermals zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Minden, 12. Juni. Geſtern Abend und die Nacht hin⸗ 
durch hat eine entſetzliche Schlägerei zwiſchen Militär⸗ und 
Civilperſonen ſtattgefunden in dem nahe gelegenen Dorfe 
Dützen bei Gelegenheit eines „Kranzreitens“, eines etwas 
tollen Volksfeſtes, das die Stelle der Schützenfeſte vertritt. 
Ein Familienvater iſt erſchlagen, bei zweien iſt der Tod 
ziemlich gewiß und viele Audere find lebensgefährlich ver⸗ 
wundet Bei Tagesanbruch wurde ein Detachement Sol⸗ 
daten hingeſandt; zahlreiche Verhaftungen jellen vorgenommen 


ſein. Nach allen Ermittelungen ſcheint die Schuld dieſes 
Mal die Bauern zu treffen. Die Unterſuchung wird den 
Thatbeſtand wohl feſtſtellen. (Weſtf. 3) 


Barmen, 12. Juni. (Rh. Ztg.) Der patriotiſche Metzger, wel⸗ 
cher bekauntlich vor zwei Jahren dem Miniſterpräſidenten als Zeichen 
der Verehrung eine rieſige Wurſt zuſchickte, hat Veranlaſſung ge- 
nommen, ihm in den letzten Tagen eine ellenlange Blutwurſt mit 
dem Wunſche zu überſenden, dieſelbe möge wohl bekommen. 

Aus Eiſenach, 12. Juni, ſchreibt das „Fr. J.“: 
Der Ausſchuß des deutſchen Nationaldereins hatte in dieſen 
Tagen hier eine Sitzung. Im Laufe des Sommers wird 
noch eine weitere Sitzung, beſonders zum Zweck der Feſt⸗ 
ſtellung der Tagesordnung für die nächſte General⸗Verſamm⸗ 
lung (im October) ftattfinden. Vermuthlich wird hierfür 
unter Anderm beantragt werden, dem kürzlich in Kiel gegrün⸗ 
deten allgemeinen deutſchen Verein zur Rettung Schiffbrüchiger 
ſo wie der deutſchen Seemannsſchule in Hamburg aus den 
Zinſen des vom Verein für die deutſche Flotte geſammelten 
Capitals von etwa 115,000 Fl. eine entſprechende Unter- 
ſtützung zuzuwenden. g . 

Coburg, 13. Juni. Geſtern traf hier ein Courier 
aus London ein, um wegen des Beſuches der Königin von 


Großbritannien, welcher gegen Mitte Auguſt d. J. erfolgen MN 


wird, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 88575 
ien. (D. A. Z.) Man will hier wiſſen, daß wirklich 
ein Abkommen zwiſchen Preußen und Oldenburg in der 
Herzogthümerfrage getroffen ſei. Preußen würde in Bezug 
auf die Herzogthümer gar keine Anſprüche weiter erheben; 
die Herzogthümer würden ganz und unbeſchränkt dem Groß- 
herzog von Oldenburg anheimfallen. 7 wilrde aber 
Preußen den geſammten, gegenwärtig das roßherſogchum 
Oldenburg bildenden Gütercomplex und zwar zu voller Sou⸗ 
veränetät erwerben. je: 

— [Erziehungs-Refuitate.] Der öſterreichiſche Ge⸗ 
neral Graf Gondrecourt, der in Hamburg ein Bischen „drein, 
ſchießen laſſen“ wollte, war bekanntlich nach Beendigung des 
ſchleswig-bolſteiniſchen Feldzuges zum Erzieher des Kron⸗ 
prinzen Rudolph ernannt worden. Vor Kurzem meldeten 
Wiener Correſpondenzen, daß er dieſes Poſteus enthoben ſei. 
Ueber die Urſachen giebt die Wiener Correſpondenz eines 
engliſchen Blattes folgende Andeutungen: Seit längerer Zeit 
hatte der fiebeniährige Erzherzog Rudolph feine friſche Farbe 
und ſein geſundes Ausſehen verloren. Der zu Rath gezogene 
Arzt fand bald die Urſache davon. Dem Knaben werden zu 
gleicher Zeit neben dem andern Unterricht fünf Sprachen ein⸗ 
Nach eo jeden Tag hatte er zu exereieren und wurde in der 

acht ſyſtematiſch aus dem beſten Schlafe geweckt, „damit er 
lerne, in allen Verhältniſſen feine Gedanken ſchnell beifammen 
zu haben.“ Das fieberjährige Kind konnte dieſe „Erziehung“ 
nicht aushalten und feine Geſundheit hat vielleicht einen un⸗ 
heilbaren Stoß erlitten. 

Innsbruck, 11. Juni. Heute wurde in dem großen 


Prozeß der Wälſchtyroler (die mit Gewalt den Anſchluß an 
| Italien herbeiführen wollten) das Urtheil verkündet. Es lau⸗ 
tet bei vier Angeklagten auf fieben Jabre, bei fünf auf fünf 
Jahre Kerkers; fünfzehn wurden ab instantia freigeſprochen, 

darunter 12 Bauern, 

Frankreich. Poris, 13. Juni. Im gefrgaebeuben 
Körper wurde geſtern das Budget für das Miniſterium des 
Auswärtigen genehmigt, das des Innern angefangen. Carnot 
hielt eine Rede über die Unabhängigkeit Polens und über 
Rußlands Uebergriffe in Europa und Aſien. Jules Favre 


ſprach über die Plackereien, die franzöſiſche Unterthanen in 


Rußland und der Türkei erführen, wogegen der Staats⸗Mi⸗ 
niſter bemerkte, die Regierung habe ſich der Gehudelten be⸗ 
reits angenommen. Bei der Debatg Über das Budget für 
das Miniſterium des Innern ſetzte Glais-Bizoin das ganze 
Haus in Bewegung. Er prach von den Freiheiten, die ver⸗ 
liehen, und von den anderen, die vorenthalten worden; wenn 
das Haus ſich davon nichts merken laſſe, ſo habe das ſeinen 
guten Grund, es trage den Kappzaum am Maule Bei 
dieſem Gleichniſſe aus der Reitbahn erhob fi ein 
Lärmen und Toben, das den Redner ledoch nicht im Ge⸗ 
rinzſten zu kümwern ſchien; endlich ſprach er von 1852, 
wo man die Abgeordneten beim Schopf genommen und ver⸗ 
gewaltigt habe. Jetzt wurde der Oronungsruf fo mächtig 
erhoben, daß der Redner abbrechen mußte. Ein Deputirter 


aus Agen, Noubel, nahm ſich der verläſterten Majorität an 


und wurde vielfach beklatſcht. Nach dieſer Emotion kam man 
auf die Wahl⸗Kunſtſtückchen der Regierung zu ſprechen, Nou⸗ 
ber wies ſedoch alle Sticheleien mit der Erklärun 

ab, man habe Wahlfreiheit und gebeime Abſtimmung, wora 

Ollivier ſich erhob, um nach beiden Seiten Aus fälle zu 
machen und der Regierung Ruhe und Würde zu empfehlen. 
Die Ernennung des Grafen Walewoki zum Präſidenten des 
geſeggebenden Körpers iſt als ſicher bevorſtehend zu belrachten. 
— Das Pferd Gladicteur iſt von der Verwaltung der Staats⸗ 
Stutereien um den enormen Preis von 200,000 
gekauſt worden. — Nachdem die Malerin Rofa Bonheur von 


| 


ranken an⸗ 


der Kaiſerin mit dem Kreuze ver Ehrenlegion decoxirt worden, 


zeigt man letzt an, daß nächſtens die Aufnahme einer ganz 
bedeutenden Anzahl von Frauenzimmern in dieſen Orden ber 
vorſteht. Die Prinzeſſin Mathilde fol den Reigen mit einem 
höberen Range dieſes Ordens eröffnen. — Wie es nun heißt, 
ſoll der Prinz Lucian Bonaparte an der Stelle des Prinzen 
Napoleon zum Präſidenten der Ausſtellungs-Commiſſion von 
1867 ernannt werden, ſowie der Marſchall Mac Mahon aus 
Algier abberufen und an des verſtorbenen Masznan Stelle 
zum Ober⸗Commandanten von Paris ernannt werden. Andere 
wichtige Dinge ſtehen noch in Ausfict. 

panien. Eine militäriſche Verſchwörung iſt in Bas 
lencia entdeckt und ſefert unterdrückt worden. Die Sache iſt 
ſehr ernſt, denn der Oberſt und die Offiziere des in der ge⸗ 
nannten Stadt liegenden Retziments Barcelona waren die 
Urheber des Complots. In der Nacht vom 10. auf den 11. 
Juni ſollte die Verſchwörung ausbrechen. Der General⸗ 


Capitain, der von dem Civil⸗ Gouverneur der Stadt, 


Rubio, benachrichtigt worden war, 
giſche Maßregeln und verhütete den 
ſchwörung. Gegen Mitternacht, alſo eine Stunde vor der 
von den Verſchworenen feitgelegten Zeit, überraſchte er den 
Oberſten, Offiziere und Sergeanten des Regiments in der 
Caſerne, wo ſie ſich verſammelt hatten. Unter denſelben bes 
fand ſich auch ein Offizier des W inzial⸗ Meai 


N ſofort 


VBalencta. 9 kan wore⸗ 
nen, auch weiß 
an der Verſchwörung Theil genommen. 
Ruhe in Valencia nicht geſtört. 
Amerika. Die 
mit der geſammten . 
Kriegsmaterial des lenſeit des Miſſiſſippi gelegenen Departe⸗ 
ments erfolgte am26.v. M. Nach Empfang dieſer Nachricht befahl 


räſident Johnſon dle ſofortige Freilaſſung aller Gefange⸗ 0 


nen, welche von den Militairzerichten während des Krieges 
zu Kerlerſtrafen verurtheilt worden waren. 

— — — — dt F 
Danzig, den 16. Juni. 

„Die Einſchiffung der 3. Compagnie des Kgl. Sees 

bataillons an Bord S. M. Corvette „Vineta“ zum Zweck der 

Ueberführung nach Friedrichsort full am 22. d. M. ſtattfinden 


ifisien, 5 5 giments von 
man nicht, ob die Garniſonen anderer Städte 
Am 12. wurde die 


ener⸗ 
usbrud der Vers 


Uebergabe des Generals Kirby Smith | 
Heeres» und Flottenmacht und allem 


und hat die 1. Compagnie Ordre erhalten, demnächſt ſich zum 


gleichen Bwed bereit zu halten. 


Am Sonntaz Vormittag wird ein Extrazug die hier 


zur IAlägigen Uebung zuſammengezogene Landwehr⸗Artillerie 
zu einer dreitägigen Schießübung nach Königsberg führen. 
Die Artillerie unſerer Garniſon wird am 4. Juli zu der all⸗ 
jährlichen Schießübung nach dort abrücken. f 
Unter der Ueberſchrift „Verdiente Ehre“ enthält die 
„Portugieſiſche Pofzeitung“ einen Artikel, worin fi: mittheilt, 
ss sur ven — .. Prediger 
de Beer zu Danzig als Anärkennung für ſein geſchichtliche 
Werk: „Prinz Heinrich der Seefahrer“ (Balg ee: 55. 
Kafemann in Danzig) zum Ritter des Königl. Portug. 
Chriſtus⸗Ordens ernannt hat. An der Spitze dieſes Ordens 
ſtand Prinz Heinrich als Großmeiſter, als die Portugieſen 
hre kühnen großartigen Entdeckungen machten. 
Diplom iſt in dieſen Tagen hier angelommen. 


nach Danzig verſetzt. 


(Gerichts- Verhandlung am 15. Jun.] 1) Der Ar- 


beiter Pleinkowski, welcher beim Bau des Amortiſchen Hauſes in 


der Lanzgaſſe beſchäftigt war, hat es verſtanden, aus dem Waaren⸗ 
lager des Fru. Amort einige Fäßchen Bein e zu entwenden, und 


über Seite zu bringen; erß beim ſiebenten Fäßchen wurde er abe 


gefaßt. Die erſten 6 Fäßchen hat er zu ſeiner Mutter nach Schlappkfñfe 


gebracht, wobei ihm die Frau Liedtke behilflich geweſen ist, u 5 
beben r Seite 1 lle on baten hal. 8. f 
geſtändig. eſängni l 
wegen e n 5 er deal gniß und Ehrverluſt, die L. 
z er Arbeiter Juſtus und di 1 it 
nen zufammen und machen fi “> die Wittwe Wilfhewsti woh⸗ 
nr don Außen in die Stadt einzuſchmuggeln; fie werden 
chr Un den Thorbeamten mit beſonderer Aufmerkſamkeit beob⸗ 
er i Elute 115 im April d. J katte der Steuer⸗Auſſeher 
z eaetere 7 den et: Er nahm ein verdäch⸗ 
* en mehrerer Männer wahr, welches darauf hinaus 
eine Aufmerkſamleit zu theilen und ſchloß 0 { Hinansging, 
bereits das Thor paffirt haben müßten. 
auf einen niedrigen Fleiſcherwagen, welcher eben 
und revidirte den Weg nach dem hohen Thore. 
rere Frauen mit Bündeln, 


unter ihnen die Wittwe Wilſchewski, 


Gewerbe daraus, ſteuerpflichtige 


Herrn Guſtav 


Das Kgl. 


Der Maior a. D. Garnifon- Verwaltungs Director 
orig zu Thorn kiſt in gleicher Eigenſchaft zum 1. Juli er 


x 


daraus, daß Schmuggler 
Krauſe ſetzte ſich ſofort auf 
das Thor paſſirte, 

Hier traf er mehr. 


welche zwei große Bündel anſcheinend ſchwer trug und dieſelben ab⸗ 


warf und auſſchrie, als fie des K. anſichtig wurde. 
ſchreien der W. er 
K. ſprang vom Wagen und unterſuchte die Bündel der W., 
hielten aber nur Betten und 
K. wieder auf den Wa 
wurde aber durch das 


Auf das Auf⸗ 
e ent⸗ 


en, um die andern Frauen einzuholen, er 
Hinzukommen des Juſtus daran verhindert. 
Derſelbe verſuchte es, in der offenbaren Abſicht, den Krauſe aufzuhal⸗ 
ten, am Wagen zu ziehen und ſich der Leine zu bemächtigen, wurde 


riffen die andern Frauen ſchleunigſt die Flucht. 


alte Kleidungsſtilcke. Jetzt fette ſich 1 


* 


— 


„durch den Säbel des K., womit dieſer ſich den J. vom Leibe 
ug — verhindert. Indeß hate J. ſeinen Zweck erreicht, die 


Defrandanten hatten Zeit gehabt, zu entſchlupfen, er überhäufte K. 


i worten und entfernte ſich. N. k 1 
a des Pele wer Stierwald bei ſeiner Wohnung in 
Petershagen ankam, hatten ſich dort mehrere Männer, unter ihnen 
Juſtus, in der augenſcheinlichen Abſicht, den K. zu inſultiren, auf⸗ 
geſtellt. Juftus wurde arretirt; er folgte ein Ende willig, aber 
plötzlich tauchte wieder die W. anf, fie drängte ich, unter dem Vor⸗ 

eben, vom J. einen Schlülſſel zu verlangen, zwiſchen dieſen und den 

olizeibeamten, und verſetzte dem St. einen Stoß von vorn und dem 
ng = fiärteren Stoß von hinten. Dieſen Moment nahm J. 
wahr, zu entlaufen. Er ſprang über die Hecke und wälzte ſich, un⸗ 
ter fortwährendem Schimpfen auf St. und K., den Wall hinunter 
bis an den Stadtgraben, von wo er feine Flucht fortſetzte, da dort⸗ 
bin St. ihm nicht ſo ſchuell folgen konnte. Die W. machte ihrer 

reude darüber dadurch Luft, daß fie den Beamten folgte und fie 
ausſchimpfte. Der Gerichtshof verurtheilte J. und W. zu je vier 
Wochen Gefäugniß. 

3) Die Dienſtmädchen Berg und Schoſt haben, während fie 
bei dem Kaufmann Lichtenfeld hierſelbſt dienten, aus deſſen Waa⸗ 
renlager und Wohnung in einem Zeitraum von 4 Monaten ver⸗ 
ſchiedene Stofie an Leinen, Shirting, Tuch, ſodann Herrenbeinklei⸗ 
der, Regenſchirme ꝛc. im Geſammtwerthe von ca. 8) . geſtohlen 
und unter ſich getheilt. Es wurde ein großer Theil der geſtohlenen 
Sachen in ihren verſchloſſenen Kaſten vorgefunden, theils halten ſie 
Einiges verſetzt und auch verarbeiten laſſen. Sie find geſtändig. 
Eine jede der Angel. wurde mit 4 Monaten Gefängniß und Ehr⸗ 


er 2 
Pater des Gemeinſchuldners, ſchon vor dem Actordte mine, deren 
Forderungen für einen höheren, meiſt dis auf 50 bis 60 pCt. ge 
eigerten Proceniſatz durch Ceſſion an ſich brachte; andere Gläudi- 


theidiger des 
— er var v. Tadden Vater noch vor dem Accorde gegen 40 pCt. 


ach dem 
eingefegten 


. Vermiſchtes. 
Bi a ee ir nicht ſcchlabderſcröden darüber, daß 
nach der neueſten Zählung Berlin nun gar volkreicher fein 
ſollte, als Wien. Flink haben fie Alles was ſich von Dorfſchaf. 
ten im Umſange ibres Belagerungekreiſes auſtreiben läßt, zur 
Stadt geſchlagen und ein officlöſes „weiteres Weſchbilo“ ge. 
ſchaffen, um auf dieſe Waife die Katferſtart, die Ende 1864 
nur 578,578 Seelen aufweſſen konnte, um 122,272 zu ver⸗ 
mehren und mit dieſer Gefammtzagt von 700,852 Seelen die 
631,286 Berlins gründlich zu ſchlagen. i = 
Antwerpen. Am 8. Juni Abends war der Eiteus Carre 
Schauplatz eines eutſetzlichen Unglücks. Einer der Clowus, Hr. 

h machte feine Exereitien an der Decke des Cireus am Tra⸗ 
dez und wollte feine Prodnetionen fo eben mit der Armwelle endi 
als die Stange brach und der unglückliche Kiünftter von der 
daz. berabftürzte. Er ſtieß keinen Schrei aus und verſuchte ſelbſt, 
ſich er ebens; er hatte ſich den Vorderarm ger 

zu erheben, doch verg i 57 
brochen. Seine Collegen trugen ihn in die Garderobe; er hatte 

en Muth nach einigen Minuten die Manege zu betreten, um ſich 
der entfegten Menge zu zeigen; doch verließen den Unglücklichen die 
ifte, er ſank um und wurde ohnmächtig herausgetragen und ins 
Krankenhaus befördert. Am folgenden Tage mußte der Arm ampu⸗ 
— werden. In der Stadt wurde ſofort eine Collecte für den Ver⸗ 
glückten eröffnet. 

— So > ift die Concurrenz unter den Londoner 4 
pben geworden, daß man in einzelnen — allerdings nicht ſehr ele⸗ 
V — Stadttheilen oft photographiſche Ateliers mit folgenden 

chriſten findet? „Ein photographiſches Portait um 6 4 (5% 
und eine Cigarre als Zugabe“, oder auch „und eine Taſſe Kaffee 
as Zugabe“, oder auch „und eine Scheide guten Specks als 
we“. 


Zug N 
— Wie man hört, fol die Betheiligung der deulſchen 
Schützen der Vereinigten Staaten zu dem am 16. Juli c. in 


Als K. kurze Zeit darauf 


Neunte 66, 


f N . — 
Bremen ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Schützenfeſte 
eine ſehr rege fein. Der Verſammlungsort wird New. Mork 
ſein, von wo aus unter Anſchluß an des dortige Schützen⸗ 
corps und unter Führung des Oberhauptmann Buſch am 1. 
Juli die Abfahrt ſtattfindet. Der Preis der Reiſe hin und 
zurück kommt auf 117 Dollars und 50 Cents zu ſtehen. 

— ([Briefwechſel zwiſchen Vater und Sohn.] 
Alex. Dumas Vater und Alex. Dumas Sohn ſchreiben ein 
Stück zuſammen; die Idee dazu hatte der Vater, der ſich mit 
ſolgenden Worten an den Sohn wandte: „Theurer Meiſter, 
nach 30 Jahren voll Kämpfen, Niederlagen und Erfolgen 
glaube ich endlich, wenn auch keine große Berühmtheit, doch 
wenigſtens den Ruf eines fruchtbaren Romaaſchreibers er⸗ 
langt zu haben. Noch geſtern habe ich von Victor Hugo 
einen Brief voll von Ermuthigungen und von Glückwünſchen 
erhalten. Ich habe die Ehre, der Geſellſchaft der Literaten 
und der dramafiſchen Schriftſteller anzugehören. Meine bes 
ſcheitenen Auſprüche auf die erſte Auszeichnung find: Monte⸗ 
Cbriſto, die drei Musketiere, der Chevalier d'Harmantal, 
Joſeph Balſamo u. ſ. w., und auf die zweite Heinrich III., 
Centony, der Thurm von Nesle u. ſ. w. Ictzt erbitte ich von 
Ihrem Wohlwollen die Ehre, mit Ihnen zuſammen ein füuf⸗ 
actiges Luſtſpiel zu ſchreibhen. Sind Sie geneigt dazu?“ 
Umgehend erhielt Dumas folgende Antwort: „Theurer Herr, 
die Freundſchaft, die Liebe, die Achtung, die Bewunderung, 
welche ich für meinen Vater hege, machen es mir zur freudi⸗ 
gen Pflicht, Ihren liebenswürdigen Vorſchlag anzunehmen.“ 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16 Juni 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Roggen behauptet, Oſtpr. 31 Pfandbr. 84 
8 404 40, Wester 5 do. 840 
Nau Ser 39} | 39 do. 4% bo. . .— | 93 

ept.⸗Oct.. 42 41% [Preuß. Re ' 96 

Rüböl Jun.. . . 138 | 13% Oeſtr. National⸗Anl. 695: 70 

Spiritus do. 14 | 141/,, Banknoten . 80 

5% Pr. Anleihe 106 106 Bang, r.⸗B.⸗Act. 1154 — 
Y 00... 108: 191 Oeſtr. Credit⸗Actien. 84 | 837 

Staatsſchuldſch. ut 911 J Wechſelc. London . — 6.23 


London, 15. Jun. Conſols 90%. 1% Spanier 40% 
Sardinier 72— 75. Mexikaner 25% 5% Ruſſen 91½ Neue 
Ruſſen 90%. Silber 6056. Türkiſche Conſols 50%. 64 
Ver. St Jr 1882 63%, — Wolkig. 

Leith, 14. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen. 
Import (in Tons): 1490 Weizen, 812 Gerſte, 17 Bohnen, 
214 Erbſen, 1611 Säcke Mehl. — Markt ſehr 
alle Sorten Getreide zu ungefähr letztwöchentlichen Pre 

Liverpool, 15. Juni. Baumwolle: ca. 25,000 Bal⸗ 
len Umſatzz 2 

Amcerikaniſche 18, fair Dhollerah 12, middling fair 
Dhollerah 10% — 11, middling Dhollerah 9%, Bengal 
7½, Oomta 12, Pernam 17. 

Paris, 15 Juri, 3% Rente 87, 275. Ialieniſche 5 2 

65 3% Spanier Pe 4 er 40%. 
reichiſche Steats- Kifenbaln » A . 
ctien 753, 75. Lomß. Eiſenbahn⸗Actien 492, 50. — An 
der heutigen Börſe war wenig Geſchäft. Ein Gerücht, daß in 
Italien gegen die Miſſton Vegezzi's eine ſtarke Oppoſition 
herrſche, verurſachte Flauheit, und waren ſämmtliche Werth- 
papiere angeboten. 


Danzig, den 16. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3— 125/26— 
128/29 — 130/327%. v. 57 ½/0 — 62/65 67/0 72/75 HH; 
alter 130/1337. von 75 80/81 ½ Br Alles Year 85 K. 

Roggen 120/124 — 126/128 ven 41½%4 — 45/46 % . 
r 81 % . 

Erbſen 55-59 Dr 

Herſte, Heine 106 — 110/127 von 3133/34 Br 

do. große 110—-118/11%2, von 32 34/35 Dr 

Hafer 27-30 Dr. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, wenn auch kühl. 

Wind: N. 5 f . 3 

Unſer Markt bleibt beharrlich ganz ſchwach mit Weizen 
zugeführt, und deshalb müſſen ungeachtet der allgemeinen 
flauen Stimmung für dieſen Artikel benöthigte Ankäufe volle 

Preiſe zahlen. Umgeſetzt ſind 75 Laſt. Bezahlt wurde für 

130% weiß 2. 435, 132/34 fein hochbunt T 450 92 

8574, die übrigen Preiſe find: unbekannt geblieben. — Roggen 

ſehr feſt und gut zu laſſen. 122/3% 2 260, 124% 72.267, 


123/4 % alt „2. 270, 126“. 2. 273, 132/384. 2. 300, Alles 


Yr 81 0% A.. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 15 Juni. (K. H. Z.) Weizen unverän- 
dert, hochbunter 62/82 n, bunter 52/73 Se, rotber 52/74 
Sn ge. 85 bl. Br. Roggen ſtille, loco Jar 80 . 43/47 Ar. 
Br., 11844 43 ½ 99 bez., Termine feſt, 804. 77 Juni u. 
Juni Juli 46% Dr Br., 45 % Gd., % Juli- Aug. 47 
Ser Br., 46% . Gb., Jar Sept. Det. 48 %, Br., 47% 
, Gd. Gerſte ſtill, große 33/38 Gr, kleine 32/38 . 
dur 70% Br. Hafer geſchäftslos, loco % 5044. 27/32 g. 
Br. Erbſen weiße 55/65 e, Bohnen 56/68 9% %. 90 
Br. Leinſaat flau, feine 70/85 Se, mittel 50/70 Br, or 
dinäre 35/50 n , TOLL. Br. Kleeſaat rothe 16/0 , 
beiße 92% % gut k. Br. Leim obne Faß 12% Kr 
Rübdl 13% M Nr Me Br. Leinkuchen 60/66 Ser Yer 
. Br. — Spiritus 72 &000% Tr. in Poſten von mindeſtens 
000 Ort: den 15. Juni loco Verk. 15% %, Käuf 15% W o. 
I. Icco Verk. 16% , Käuf. 16% % incl. F; 9er Juni 
Zerk. 15%, %, Käuf. 15% % o. F.; . Juni Berk. 16% 
, Käuf. 16 ½ inel F.; 7er Juli Bert 16% & incl. 
I year Aug. Berk 16% Ag incl. F.; % Juni bis incl, 
Sept. Verk 16% Ar incl. F. in mon Raten; PL Sept. 
8 3 incl. Sa 800% Tr. 

romberg, 15. Juni. Mittags + 16°, Weizen 125 
127130 hell. 49 — 50 — 53 , feinſte Oual je nach 
Farbe 131— 133% hell. 55—58 % — Roggen 123 — 128 {/, 
zoll. 32—33 % — Große Gerſte 114—118 6 boll. 28 — 
0 % — Raps und Rübſen ohne Umſatz. — Erbſen 39 —43 
Kocherbſen 45 % — Hafer 20—22 7 — Spiritus 14%ũ 


. e pCt. = 95 5 

„Stettin, 15 Juni. (Of. Stg.) Weizen matt, loco 
5 4 gelber 50 — 56 , 83/85 74. gelber Juni⸗Juli 96 7½ 
Fp ben, Jull⸗Aug. 56 ½, % & bez., Sept.⸗Oect. 59 bez. 
a Gd. — Roggen Anfangs weichend, ſchließt etwas feſter, 
r 2000 C. loco 38 - 39% Fr, dr 82 ,. 39% Ar bez., 
Duni» Juli 37%, 37%, 38, 37% & bez., Juli ⸗Aug. 38%, 


Br., Juli ⸗Aug. 144 3 bez. u. 


e > 


meline, 
e Sed u, Weins. 


20 


— — — 


, % R bez. u. Gd., Aug.⸗Sept. 39% . bez., Sept.⸗Oct. 
40%, 41 % bez, Gd. u. Br., Oct.⸗Nov. 41 % Gd, 41%, 
Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl höher 
gehalten, loco 13%, A Br, Juni 13%, % Br., Sept.⸗Oet. 
13% % Br., % % Gd. — Spiritus wenig verändert, 
loco ohne Faß 14 ½, 4 Fa bez., Juni⸗Juli 14 % bez u. 
Br., 14 % Gd, Aug- 
Sept. 14 ½ % Br., Sept ⸗Oct. 14%, % ½ bez. u. Gd. 
Angemeldet: 50 W. Roggen und 10,000 Ort. Spiritus. 


Leinöl loco incl. Faß 12¼, A bez. — Palmöl, Ima Liver⸗ 


pooler auf Lief. 12% . tr. bez. 

Berlin, 15. Juni. Weizen Par 2100 C. loco 45 — 60 
Fr nach Qual. — Roggen Hr 2000 E loco 80/82 14. 39%, 
ab Boden bez., 81/824, mit 56 Aufg. geg Juni⸗Juli 
get., ſchwimm. in dem Canal 81/82 K. 40%, % bez., Juni 
39% —40—39¼ % bez., Juni Juli do., Juli⸗ Aug. 39% 
-% - . bez., Aug.⸗Sept. 39 % — 40 — 39% bez. u. 
Br., Sept.⸗Oet. 41 % bez, Oct.⸗Nov. 41% — 42 — 41% 
bez. u. Gd, Nov.» Dec. 41% 42 ½ —42% & bez. 
Gerſte Jar 17508, große 30 — 34 , kleine do. — Hafer 
year 1200 f loco 25 — 28 % , Juni 26% — % — % R 
bez., Juni-Juli 25% A bez, Juli⸗Aug. 25 ½ % Ol., Aug 
Scpt. 24% Ar Or., Sept.⸗Oct 24 ½% Ar bez. — Erbſen 
dr 2250 6. Kochw 50 — 55 %, Futterw. 46 — 50 % — 
Rübdl ze 100%. ohne Faß loco 13 ½% ½ bez., Juni 13% 
2 Br., Juni⸗Juli do., Juli⸗Aug. 13 ½ — 1%, Fa bez., Aug ⸗ 


Sept. 13½ % Br., Sept.⸗Oct. 13 ½ — % bez. u. Br., % 


Gd., Oct.⸗Nov. 13% — ½ Ar bez — Leinöl loco 12% % bez. 
— Spiritus r 8000 & loco ohne Faß 13% % bez., Juni 
14-1, bez. u. Br., 14 % Gd., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
Aug. 14— N % bez., Br u. Gd., Aug. Sept. 14½ — Yu 
A bez. u. Br., ½ & Gd., Sept. ⸗Oct. 14 / —½ ½ bez. 
u. Dr, % % Gd, Oct.⸗Nov. 14% — % A bez. u. Br., 
Ya 34 Gd., Nov. Dec. 144, & bez. — Mehl. Weizenmehl 


Nr. O. 3½ — % , Nr O. u. 1. 3% — RR — Noggen⸗ 
mehl Nr. G. 3 — 2% &., Nr. 0. u. 1 2½ % . u . 


unverſteuert. Bei mäßigem Angebot geringer Umſatz. 
Butterbericht. 
Berlin, 14 Juni. (B.- u. H. ⸗.) [Gebr. Gauſe.] 
In der vergangenen Woche war die Frage in Butter merklich 
ſtiller, gute Graswaare zum 8 Stich wurde geſucht, das 
gegen fanden feinere Sorten weniger Beachtung und na⸗ 
mentlich Stallbutter ward ſelbſt zu billigeren Preiſen un⸗ 
gern gekauft. Die Stimmung ift im Allgemeinen flau und 
Preife weichend. — Notirungen: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33 — 35 %, Priegnitzer und Vorpommerſche 
29 — 32 %, Pommerſche 25 — 27 M, Preußiſche, Netz⸗ 
brücher und Niederunger 25 — 27 ½ , Breslauer, Brieger, 
Neißer, Ratiborer und Trachenberger 25 ½ —28% , Thü 
ringer, Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 26 29 A, 
Oſtfrieſiſche nach Qual. 27 — 31% %; Schweinefett, ame⸗ 
titan. 22—23 ½% , prima Peſther 23 ½ — 24 %; Pflaumen⸗ 
muß 6—7 2 >: 
Sliſten. 
Steufahrwaffer, den 15. Juni 1865. Wind: Nord. 
Ansekommen: Plagemann, von der Lühe Nohlſtorff, 
Wismar; Birkholm, Oernen, Copenhagen; beide mit Ballaſt. 
— Ganz, Königin Eliſabeth Louiſe, Ball Lirau, Johanna 
Hepner, Sunderland; beide mit Kohlen. 
Den 16. Juni Wind: Nord. 
An eee Bess ea, * 
iel; I hann Kiel; 
Era ſämmtlich mit Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, den 15 Juni 1865. Waſſerſtand: + 2 Fuß 10 Zoll. 
Strom auf: 
Ven Danzig nach Wacſchau: Moraszewski, 
u. Co., Coaks u. Roheiſen. Kafft, Weeſe, Coals. 
Makowski u. Co,, Steinkohlen. 
Cbamottſteine. Breuer, Dieſ., Kohlen. Kreutziger, Dief., 
do. Albrecht, Pantzer, div. Güter. Derſ., Haußmann u. 
Krüger, do. Kuleiſa, Ad. Meyer, Soda u. Harz. Derſ., Schön⸗ 
beck u. Co., Weißblech. 1 ein Pantzer, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen. Derſ., Schilka u. Co., Chamottſteine. Sigſon, Ma⸗ 
kowski u. Co., Steinkohlen. 


Vöge, Em⸗ 
Anderſen, 


Töplitz 
e. Schulz, 
Fechner, Schilka u. Co., 


Stroma b: Schfl. 
Sims, Weizmann, Wyszogrod, Danzig, 23 — Wz. 
Grabowski, Taubwarzel, do., do., 25 9 Rg. 
Korth, Derſ., do., do., 25 — Wz. 
Liebſch, Hamburg, do., do, 25 18 de 
Steller, Derſ., do., do, 26 — R 
Kübel, Derf., do, do., 25 22 vo 
Schuckow, Braff, Labienicz, do., 27 28 do. 
Lange, Derf., do., do., 27 21 do. 
Lippart, Glücksmann, Czerwinsk, do., 24 — do. 
Bentheim, Hamburg, do., do., 27 52 do. 
Lau, Goldmann, Zakroczyn, do., 22 29 Rg. 
Netz, Hols, Pultusk, do., Wendt, 7. 26 Wz., 30 48 do. 
Dronzkowski, Goldſtern, Wloclawek, do., Stef⸗ 
x ens S., 28 — Wz. 
Apfelbaum, Cohn, do, do., Dief., 5 L. Wz., 9 > 
L. 38 Schfl. Erbſ., 10 10Gerſt. 


5 Oberfeld, Plock, do., Köhne, 31 — W PR 


eſchner, Dief., do., do., Derf. 36 — do. 
Meyer, Fogel, do, do., Goldſchmidts S., 27 — do. 
Kawezynsti, Schönwitz, do, do., Normann, 18 — do. 
Depka, Goldmann, do., do., Steffens S., 23 30 Rg. 
Buſſe, Kaftal, Warſchau, do., 47 — Bi. 
Derſ, Derſ. do., do., 129 10 do. 
Der, Fajans, do, do., 44 — do. 


Bielawski, Goldwaſſer, Zabuzie, do., 45 38 Rg. 
Summa 577 L. 57 Schfl. Wi,, 173 L. 34 Schl. Rg, 
9 L. 38 Schfl Erbſ., 10 F. 10 Safl. Gerſte. 


Verantwortlicher Nebacteur O. Rickert in Danzig. 


Meteoroſogſſche Bevbachtungen. a 


7 


2 Baromt,- |. R 1 
85 Stand in Therm. im Wind und wetter. 
SU Par.⸗Lin.] reien. 
15 4| 338,683 JI, 3. W. ſtürmiſch m. Böen, faſt undewölkt. 
16.8] 339,25 | + 10,0 [N.). O. do. do. Horiz. dieſ.,ſonſtklar. 
12] 39,19 | 10,8 ] do. do. do. wenig bewölkt. l 
» Meteorologiſche Depeſchen, 16. Juni, 
. 
8 Paris 341,3 11,9 N ſchwach ziemlich lte. 
1 bewölkt. 
6 Helder 342,1 8,9 N mäßig ehr bewölkt. 
8 Lale 339,2 8.2 NW ſchwach E . 
6 Berlin 339,0 9,6 SS f. ſchwach heiter. 
6 Putbus 338,6 10,8 N ſchwach heiter. x 
6 Stettin 341,2 8,7 NW̃ ſchwach heiter. 
7 Köslin 339,7 9,6 N mäßig heiter. 
8 Stockholm 840,0 12,9 Windſtille heiter. 
6 Danzig 339,7 8,7 NRW mäßig beiter. 
7 Königsberg 831,6 9,6 NW. ſchwach heiter. 
8 Memel 338,5 8,5 N ſchwach heiter. 
8 Helfingfors 338,6 11,0 Windflille beiter. 
8 Petersburg 339,0 9,3 N ſchwach heiter. 


rr. . 


Eiſenbahn⸗Attien. 


Dividende pre 1864. 
n 


Aa 
Anchen⸗Ma 
Amſterdam. Rotter d. 
Bergiſch⸗Märk. A, 
Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Hamb r 10 
- Berlin: otBb. Madb. 16 
Berlin: N 7% 


Böhm. Weſt = 
Biesl.⸗Schew.⸗Freib. 9 
h 1 sh 
do. do. — 
gudwigsb.⸗Berbach * 


9 
Magdeb.⸗Halberſtadt 25 


b 
Cöln⸗Dainden 1 
Coſel⸗Oderb. (Wilhl.) 

do. Stamm⸗Pr. 


do. 
D oſenſ . 
Y x Königsberg 15 ung a neue 
Mainz⸗Ludwigsbafen 73 Bien 7 o. do. 
abeburg 5 / Schleſi s 
Medi 3; Disc.» Somin.-Antheil| G4“ Aare . 
Berliner andels⸗Geſ. do ‚ 


Deſterreich 


eute 

von einem geſunden Knaben glücklich 

embunden a U E 
uli 1865 


Gr Malſau, den 15. ; 
5 Rud. Queisner. 
Verlag von Stto Spamer in Leipzig 


Waterloo, 
gedenäbuch an das glorreiche Jahr 
1 


. 
Herausgegeben von Dr. Ed. Groſſe 
a und Fr. Otto. 5 
Mit über 50 in den Text gedruckten Abbildun 
gen, ſo wie mehreren Tonbildern nach Zeichnungen 
rel, ep Burger 10 . 
reis elegant gehefte 2 
elegant kartehntet 127 u 


Dieſe prächtig ausgeſtattete Jubilaͤums⸗ 
ſchrift trägt, den Gegenſtande angemeſſen, eire 
würdige patriotiſche Färbung und gewinnt durch 
zablreise, künſtleriſch auseſührte Slufteationen 
an erhöhtem Intereſſe. Deutſch geltunte Männer 
und Frauen, ſo wie insbeſondere die deutſche 
des en werben ſich deim Durchleſen dieſes Bu⸗ 

es erbauen in der Erinnerung an jenes glor⸗ 
reiche Jahr. 6596) 
Vorräthig bei: 


Constantin Ziemssen, 


fu Danzig, Langualle 55. 
Verpachtung. 


Im Regierungsbezirk Frantfürt iſt unter 


ſehr vortheilhaften Bedingungen ein in 
Aa baulichen Zuſtande, bis jert zur Papier 
abritatien benutztes Gtablifiement zu verpachten. 
Daſſelbe enthält eine Turbine zur Ausbeutung 
der 10pferd. Waſſerkraft und eine 36 pferd. 
Dampfmaſchine mit Wellenleitung durch das 
Haupt, ebäude. Lage und Räumlichkeiten eignen 
ſich beſonders zu einer Wollſpinnerei. Eventuell 
würde das vorgenannte Etabliſſement Familien ⸗ 
verhältniſſe halber zu einem ſehr billigen Preiſe 
verkauft werden. 
Neſlectanten belieben Adreſſen unter 5602 
bei der Expevition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein vorzügliches Grundstück, in einer Kreis, 
ſtadt Weſtpreußens, worin bis jetzt eine 
gut rentirende Kunſt⸗ und Handelögärtnerei be⸗ 
trieben wurde, und welches ſeiner Lage wegen 
ſich vorzüglich zu einer im Orte mangelnden 
Reſſource eignet, it ſammt Wohnhaus, Stals 
kung, Nebenbaus, Treibhaus und ſämmtlichen 
1 55 und Landpflanzen, großer Roſenſchule ıc., 
mitände halber für den feſten Preis von 7000 
Fg, mit 3000 % Anzablung, zu verkaufen. 
Unterhändler werden verbeten. Das Nähere it 
zu erfahren bei Herrn Rentier Wegener in 
Conitz. 15606 


& ine faſt neue Waſſermühle, 


ausgezeichnete Mahlſtelle, mit 3 
Maylgaͤngen, hinreichender Waſſerkraſt, 
Wohndaus, Stallung, Scheune, einer da ⸗ 
zu gehörigen Bäckerel, Garten und Ader: 
land, eine Meile von Danzig, in 
Hliva, an der Chauſſee gelegen, iſt 
wegen Todesfalles unter annehmbaren 
Beringungen ſofort zu verkaufen, oder 
zu verpachten. 

Meldungen in der Exped d. Ztg. 
unter No. 5581 abzugeben. 


— 


Wagen Fabrik 


von 
Julius Hybbeneth, 
Fleiſchergaſſe 20, 
iſt eine reiche Auswahl der neueſten und ele⸗ 
ganteſten Wagen in den verſchiedenſten Fagons 
ſtets vorräthig. 5 
— 1 Arbeit werden möglichst 
billige Preiſe geſtellt. 
Julius Hybbensth, 
Fleiſchergaſſe 21. 
Die 


Parifer- und Wiener⸗ 


Woagen-Sabrik, 

Berlin, Behrenſtraße Nro. 16, 
empfiehlt ibre im neueſten Geihmad getauten 
Vietoria⸗Chaiſen, Double⸗Chaiſen, Jagowagen, 
ſo wie alle anderen Gattungen von Wagen für 
Stadt: und Lanbwege, in großer Qualität. 

(8573) Rabe & Strasser. 
119 jever to d 
Lotterie⸗Autheile u 1. nil 
Bo Klaſſenlotterie zu haben bei 


4821) 


G. v. Tadden in Dirſchau. 


Serliner Fondsbörse vom 15. Juni. Nord., ur 
„itt. B. 10 


Morgens 6 or wurde meme ſieve Frau 


Dividende pro 1864. 


⸗Staatsb. 
owiz 


See 
— — 


Se 


Bank- und Induſtrie-Paptere. Fe 


ile 1018144 146} 3 0. s 
8 4 131 Poncmerſche 
Privatbank 6 4 01 


8 
5 


Räumungsh 


N 


alber 


(5376) K. W. Jantzen, 


a 


15 


Sonntag, den 18. h., 


| 


Zoppot anlegen. 


David's Möbelmagazin, 
Berlin, Scharrenſtraße 2 10, 
der Petrikirche gegenüber. 

— Engros⸗Lager von Maha ; 
goni⸗ u Nußbaum⸗Möbeln — Reelle 
Bedienung. — Billige Preiſe. — Solide 
Arbeit. Preiscourante gratis. (5576) 


5 Unſer er von > 

in Leder u. Schlauchgurt, Gurten und 
Leinen jeder Art, Sommerpferde- 
decken, Kirsai- und Filz-Chabra- 
ken, Geschirrbeschlägen, in ladirt 
u. Neufilker, Wagenlaternen, Fahr-, 
Reit- und Kinder-Peitschen, Reit- 
und Fahr-Gebissen jeder Art, em 
pfehlen zu neuerdings ermäßigten Preiſen 
Oertell & Hundius, 


(5591) Longgaſſe 72. 


CCC 
Holzfeld⸗Verpachtung. 


„ ein am Waſſer belegenes, um ; 
äuntes Holzfeld iſt ge verpachten. 
dreſſen werden in der Expedition die⸗ 
fee Zeitung unter 5585 erbeten, 
A , Sachen ſind Jungferngaſſe 8, 2 
Tr., zu verkaufen. Kommoden, Schreibe⸗ 
Pult, Schachſpiele, 1 Uhrgehäuſe, Tuſche, 
Schlummerkiſſen⸗Bezage und Figuren. 55860 


Franz. Goldſiſche nebft Gläſern, 


Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen» 
Auffäpe empfiehlt 
[8892] Wilbm. Santo. 


Englische 
Asphaltplatten 


tur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterun 

ausführbar find, indem die Platten nur einfa 

auf die Mauerfläche, in den Stoßen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden⸗ 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Längen 
bis zu 50 Fuß. (3056) 


E. A. Lindenberg. 


Feuerfeſte asphaltirte 
Dachpappen 


in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken 


empfehle billigſt und übernehme das Eindecken 
unter Garantie. 
Chriſt. Friedr. Keck. 


Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 


= „Portland Cement 


ement Fabrik „Stern“ in 
Stettin halten ſteis in friſcher Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 


kleinen Quantitäten billigſt 
Megier & Collins, 
(31800 


oper 'che patentirte Viehſalzleckſteine 
wieder vorräthig. [8 
CThriſt. Friedr. Keck in Danzig, 
Comptoir: Melzergaſſe (Fiſchertbor) 


Mais empfiept F. C. Grohte, 


Jopengaſſe 3. 


1 f. Pfdbr. 


1. do. neue 
Dividende pro 1864. 31. Oſtpreuß. Pibbr. 


do. neue 


verkaufe ich eine noch große Auswabl 
den neuen Fenſterwagen, Halbverdeck⸗ 
elegant nach den neueſten 1 gebaut, unter Garantie der 

agenbauer, Vorſt. E 


ei günstiger Witterung macht das Da 
eine Spazierfahrt nach 


\ Iran 
und Putzig und wird auf der Hin- und Rückfahrt bei 


Abfahrt vom Johannisthore Mor 
Rückfahrt von Putzig Abends 5 Uhr. 


Passagiergeld:Danzig resp. Zoppot nach Putzi 
zurück 15 Sgr., Danzig nach Zoppot 5 Sgr., 129750 
nach Danzig 5 Sgr. 


Ankerſchmiedegaſſe No. 16. 
halte 
13 


zergalſe (Fiſchertbeor) No. 13. 
Veſten amerik. Pferdezahn⸗Saat⸗ 


aut Ede 
2. Se 


e 
| saw 


— Tan 


von leicht zu fahren⸗ 
und offenen Wagen, 
Dauerhaftigkeit, billigit. 
e der Fleiſchergaſſe. 


piboot Schwan 


raben 14, Cd 


ens 7½ Uhr, 


Alex. Gibsone. 


on Berliner Cboeo laden aus der Fabrik 
der Herten Gebr. d' Heureuſe holte ſtets 
Lager und empfehle dieſelden zur gefälligen Ab⸗ 


nahme. 
Eduard Hartmann, 
Fleiſchergaſſe 69 und Breitgaſſe 116. 
ie feinſten Bonbons empfiehlt in ſchönſter 
Waate die Bonbonfabrik von 
Eduard Hartmann, 
(44697) Fleiſchergaſſe 69 und Breitgaſſe 116. 


Asphaltirte Dachpappen, ö 


= n Feuersicherheit vou der Königl. Regie- 
ing zu Danzig erprobt worden, empfiehlt in 
Längen und Tafeln, in verschiedenen Stärken 


die Fabrik von 


Schottler & Co., 


in Cappin bei Danzig, [237% 
welche auch das Eindecken def Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 20. 
Asphaltirte Berliner 
vorjähriges Fabrikat, 
Dachp ap en, befte On lä, empfeble 
mit % 3 pr. 150 03., jo wie ſämmtliche Dad» 
dedmaterialien. Das Eindecken ver Der wird 
unter Garantie Billa ausgeführt. 
8 sten, 
5332] Frauengaſſe 31: 
chwediſchen und polniſchen Kientheer, engli- 
ſchen Steinkohlen⸗ und Gastheer, ſchwedi⸗ 
ſches Pech, Asp, Aspbalt⸗Kitt ꝛc. billigit bei 
hriſt. Friedr. Keck, 
131¹²⸗⁴ Mezergaſſe No. 13 (Fiſcherthor.) 
Gun of yps zu Gypsdecken und 


Stud offerirt in Centnern und Fa 
17580. E. R. Krüger, Wit, ums. Billern 10 


> u, Anteile ver. bil, Gold» 
ott.⸗Loo k berg i Berlin, PT 
ice Dachpappen, engl. Steinkohlentheer, 
B Aspbalt u beiten engl, Polit, Cement, em: 


iehlt billigſt N 
pfieh af R. Baecker in Als 


Feinſten hellen und dicken 
Honig in großen und kleinen Faſſern, 2 Etr. 


14 , empfiehlt LA an 
Beſten Londoner Zucker⸗ 


ö Wine in Fäſſern und ausgewogen, offerirt 
villigſt 
L. A. Janke. 


| 
| Reinſchmeckende Farine, 


u 10, 11, 114, 12, 13 bis 14 % der Etur, 
7 Melis 14 und 15 , ſo wie Zuk⸗ 
ker in Broden empfiehlt billigſt 

. A, Janke. 


Indiſchen Candis 


in Kübeln und Körben, bell, auch dunkel, wieder 


vorräthig. 
15587 L. A. Janke. 


Jeinſte Grastafelbutter 
4 u. Sopnenkaſe empfiehlt 


F. A. Durand, 
5595) Langgaſſe 54. 


Anchovis erhielt und em⸗ 
pfiehlt A. II. Hoffmann, 


Langenmarkt 47. 


5 
4 
5 
5 
5 
5 
3 
519% b 
5 
5 
4 
4 
6 


und 


S 
SSS 


& 
S6 


or 18 


6 


0 — altes noch gut erpaltenes viecſpänniges 
Roßwerk zu einer Steimmig'ſchen D 


maſchine wird zu kaufen geſucht. Abreſſen — 


Preisangabe ſind on Fräulein Dach 
Danzig, Neugarten No. 15, einfenven lee) 
Fr A v e (Schäferei, am Waſſer), zum 
ufh. v. Waaren nreig., iſt ſofort zu verm. 
Näberes Brabank No. 1655 * 15593) 


Wirthin⸗Geſuch! 


Ick ſuche von gleich over auch zu fpäter für 
Wogenab bei Elbing eine anſtändige Wirthin, 
die in jeder Beziehung tüchtig, erfahren und zu⸗ 
verläſſig iſt. Knechte find. keine zu ſpeiſen und 
eine Köchin wird außerdem noch gehalten. Offer⸗ 
= werden franco erbeten. Gehalt 40 bis 60 

p. a. 


su Fr. v. ER — 


ine alleinſtehende Wittwe, die bereits in 
größeren Haushaltungen thätig war, wünſcht 
eine Stelle als Wirthin oder um der Dame des 
Hauſes in der Wirthſchaft Hilfe za leiſten, in⸗ 


: oder außerhalb der Stadt und erbittet Meldun⸗ 


gen unter 5578 in der Expedition dieſer Zeitung 
oder gütige Rügſprache Rittergaſſe 4 


Ein geprüfter Buchdrucker, gegenwärtig 
noch Leiter einer Buch: und Steindruckerei, 


ſucht wegen Verkaufs dieſes Geschäftes ein an⸗ 


deres Placement. Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Auch würde derſelbe eine Heine — wir 


unter ſoliden Bedingungen kaufen. Franco⸗Offer⸗ 


ten sub A. B. 24 


poste restante Memel. 15550] 


R r ach 
Ein junger gebildeter Mann, verheiratet, 


+ 


| 


1 


5 


| 


7 
! 
1 


| 


ſucht in einer Fabrik oder ähnlichem Ge⸗ 
ſchäft eine Stelle als Auſſeher ꝛc, wo er als 


ſolche ven Abo sim Correſpondenz und Comp: 
Stellung, die eben Re e de 
Unſicht erheiſcht. Die günſtigſten Empfehlungen 
fteben ihm zur Seite. Gef. Adreſſen werden die 
Güte haben entgegen zu nehmen Hr. Prediger 
Müller, Danzig, Fraueng. 51, ſo wie die 

pedition dieſer Zeitung unter No. 5584. Antritt 
zum 1. Sept. resp, I. October. N 


Fu ein auswärtiges Weingeſchäft wird ein 
ſolider, gewandter Kellner auch ein Hand⸗ 
lungsgebilfe, der zu dieſem Poſten ſich qualifi⸗ 
cirt glaubt, geſucht 

Das Nähere iſt in der Expedition dieſer 
Zeitung zu erfragen unter 
Eis junger Mann, der das Spedinions⸗ und 

Commiſſions⸗Geſchäft erlernt hat, ſucht un⸗ 
ter ſoliden Anſprüchen eine Stelle. Offerten bes 
liebe man unter No. in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 

ine Erzieherin für den erſten Unterricht, die 

muſikaliſch ſein muß, wird zum 1. October 

d. J. für das Land geſucht. Gefällige Offerten 
beliebe man unter 5583 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden. 


Die Bromberger Rennen 


finden am 2. u. 3. Juli ſt att. Das Nähere über 
die Propoſitionen ſtehe offizielles Bülletin des 
„Sporn“, Seite 97. 1 
Das Direktorium 

des Bromberger Mennvereing. 


Sclonke'SEtabliſſement. 


Sonnabend, en 17. Juni: 
Zur Vorfeier des Jubiläums der Schlacht bei 


Belle-Alliance: 
Große Feſtvorſtellung 


u 
erſtes Auftreten der Opernfängerin 
Fräulein Barnewald, jo wie des Teuoriſten 
Herrn Collin. 


Zum 8 7 ; 
Dora a bei Delle: Alliance, 
oder die Entſcheidung, großes allegoriſches 
Grinnerungs » Tableau mit Prolog, von Herrn 
Beroldi Näb in der Mornennummer. [5601 
.„„\etoria-Theater, "7" 
onnabend, den 17. d. Mis. zum 9 Male: 
Krethi und Pietbi, Volksſtüd — Geſang 
und Tanz in 3 Acten und 9 Bildern von Kar 
liſch. Ballet. 
ür die Abgebrannten ſt rn? 
: J) tür Strobel von Dr. 8.45% 1. E. 
2 , M. H. 10 Sr, Dr. S. 1 , A. 5 Sei 
2) für den Arbeiter Fleck von W. S. 10 
2 ge, M. 5 %, K. 8. 5 Gm, R. I. 
3) für die Abgebrannten in Schillingsfelde 
von Dr. 8. 7 
1 . Wittwe Prang von Dr, S. 15. F, 


„1 .; 
5) für Wwe. Strobel von L. E. 1 
Fernere Gaben nimmt gerne entgegen 


Expedition dieſer Zeitung. 
Drud und Verlag von A. W. Rafemanı 
in Danzig, 


